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In eigene� Sache 
Von WALDE:\-!.\P. \VmssERJ\H�L. Berlin 

In Heft 1, Hl-13 des Zbl . f. :\J iii., Geol . , Paläonl. (Teil Pal äon lol . ) hnhe 

ich die A.rlJl'i! voll ScmNDEWOLF .,Zur Kenntnis der P olycoel ien und 
Plerophyl l{•n" referiert (wil' ich übc�haupt bisher 1 80 ArhcÜcn für diese 

S lclle referiert habe ).  Im vorsl·cheuden protestiert nun H err Sen. gegen 
dieses Referat Das zwingt mich, meinen Standpunkt näher zu begründen 
und einiges hinzuzufügen, was ich lieber weggelassen hätte. , 

Zunächst führl Herr Sen. nur ünvollsländig ail, daß mein R efera l 
durchaus anerkennend ist. Ich . stehe bcl<.mmllich bezüglich der Abstam­
mung der Hexakorallen von den Telrakor<tllen auf demselben Standpunkt 
wie der Verf., glaube auch, das in dem Heferat deullich zum Ausdruck 
gebracht zu h a beiL K leine Abwei chungen der . Auffassung haben ·aher den 
Verf. so in Harnisch gebracht, daß er glauble, öffentlich gegen mein 
Hcf.er:lt prol{�sl ien�n zu müssen, ein Umstand, der m ich ange-sichls der 
Tatsache, 'daß in den Haup tpunkten Übereinstimmung herrscht, ülwr­
raschl. und mich zwing!,  meinen Standpunkt näher zu begründen. 

Zunächst muß i ch meine Kri lik · "daß Verf. in Begeisterung über die 

Hesultale seiner, wie gesagt, ünßcrst sorgfä Higen ,.( ! )"  Schilderung sich 
alles allei n zuschreibt und Vorläufer wie den Ref.. die schon in den 
BOer .Jahren einen grol�n Teil dessen, was der Verf. j etzt in eingehenden 
Studien "( ! ) "  begründet hat, auch spälcr zusammenfassende Dar�tel lu:ngen 
der g:ntZ(.�n Koral lenweiL gaben, ühergchl", .aufrecht erhalt{'n . Um das z u  
hegründ{m, muß ich meine Geschichte elwas. näher erläutern. Im Jahre 
1898 kam ich an die Preul�ischc Geologische Landcsans lal t, uachdem ich -
vorher in Künigsbcrg, München und Tübingcn Yorwiegc·ncl paläon tologi­
sche, meist  Korallen be!reffe11de S !ud icn gelrieben h � l le ( nich t nusschließ-
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lieh ; das beweist meine Arbeit "Zur Kenntnis der Gattung Quensledticeras", 
Z. deutsch. gcol. Ges. 1895). Große Teiie der Erg-ebnisse sind n'röffenl­
licht ("Die Korallen Ostpreußt•ns und dt:'s . östlichen \Vestprt:'nßens'·. Z. 
deutsch. geol. Ges. 1894 ; "Die Gallung Roemeria und die Beziehungen 
zwischen Fauosites und Syringopora' ·, ebenda 1897 ; " Die Gattung Colum­
naria und Beiträge zur Stammesgeschichte der Cyathophylliden und Za­
phrcntiden", ebenda 1897 ; "Sind die Tabutaten die Vorläufer der Alcyo­
n arier?", ,ebcnda 18!)8). Immerhin blichen manche größere Arh«.>ilcn auch 
unpuhl izierl .  so eim• Bearbeitung der böhm ischen Silur- unrl Devon� 
Kora llen un:d die Jurakorallen der Dobrndscha. Hi{'r bem·bei.Ldc ich zu­
nächst in zwei \Vintcrn die von llonNIL\.HDT niiigel..n·achlen Korallen aus 
dem Meso- und Känozoikum von Ostafrika. Dann belegtt:'n mich Yorwie­
gcnd stratigraphische Arbeile.n mit  Beschlag ; die paläontologische Arbeit 
wurde nur nebenbei fortgesetzt (als Beispiele führe ich an : WoLFF, Tief­
bohrungen von Dar-es�Sahtam ; KoERT, ,,Zwei neue Aufschlüsse Yon ma­
rinem Oberoligocän im nördlichen HannoYer" ;  P. G. KRAt:SE, ,.C:ber 
Diluvium, Tertiär, .Jura und Kreide in der · Heilsherger Tiefbohrung''). 
Bei d!'r Seltenheil ''on Korallenforschern war es 11ur · natürlich, dal� H. 
LoTz und später E. KAISER das in Südwestafrika gesammelte Material niir 
übergaben, woraus zwei größere Veröffentlichungen henorgegangen sind, 
daß P: Assr.H.NN d i e  von ihm in Oberschlesien g-esammelten Korallen mir 
übergab, woraus wieder zwei Publikationen hervorgingen, da f� E. l"l rwnm\ 
m ir das Malerial ·\'On Sumatra übergab, das er YOll seinem Lehrer F. FnEcn 
bekommen halle, über das ich einmal in dem .,Paläonlologenkränzcheil " '  
bei PoMPECKJ sprach (die Veröffentlichung steht noch aus) .  Zwischenrlnrch 
veröffen tlich le ich meine Gesamtauffassung von Korallen in zwei Publi­
ka tionen, einmal mehr in hezng auf das Pal äozoikum in nnsern "Silzungs� 
berichten'·, das andere mal für die ganzen Korall{'n in den ,.Silz . -Ber. d .  
(les. naturforsch. Freunde" (den Einwurf, daß diese Arbeit "gemein ver­
stündlich" S(�i, nehme ich gL'rn an, weil ich nicht der Ansicht bin, daß 
Wissenschaft nur für Spezialisten sei) .  Nach meiner Pensionierung spielt 
die Paläontologie, besonders der Korallen, in meinem Leben wieder dil' 
Hauptrolle, \Vovon zahlreiche Veröffenllichungen Kunde geben, ebenso 
die Referate im Pal. Zbl . ;  unter anderen habe ich auch den Korallenband 
des H andbuches, das Prof. ScHINDEWOLF herausgibt, übernommen.  Mein<' 
Beschäftigung nii l  Korallen g.eht jetzt lückenlos, wenn audh in sehr wr­
schie<lener lnlensiläl, über genau 50 Jahre. Ich habe mich gefreut, tla f� 
Herr ScmNnE\voLF sich neuerdings gleichfalls mit  meinen paläontologi­
schen Lieblingen beschäftigt hat, und zwar in demselben Sinne wie ich. 
daß ich also, wenn ich einmal von der wissenschaftl ichen Bühne üblrele, 
diese in Hube in seine Hände legeri kann. Um so mehr überrascht es 
mich, daß er mir jetzt den Ausdruck von Abwciclnmgen in EinzelheitPn 
so üb<>l nimmt, also das Recht dgener Meinung mir überhaupt nich t zn­
hill igl. , . 

·weun er jetzt ein "Bekenntnis zu slrei1ger, subtiler Tatsachenf{w­
sclmng" ablegl ( S .  1 1 2), so siehl das so aus, als ob {lil'sPs Bekenn tnis gegen 

. inic{1 gerichtel wäre, während es doch nur die Unterstreichung meines 
Standpunktes ist, d-en ich mein ganzes Leben über gewahrt habe, wodurch 
ich mir das Vertrauen vieler, vorwiegend auswärtiger Paläontologen er­
worben hab!'. Ich hin doch gpra<le für "subtile Tatsaclwnforschung" beknnnt; 
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und es ist von mir in der von Herrn Sen. allerdings nicht erwähnten Ver­
öffentlichung bei den "Naturf. Freunden'' :tls unser Ziel hingestell t worden 
zu erkennen, "wie es wirklich gewesen". 

Dementsprechend habe ich auch für das Schleifen der Spitzen volles 
Verständnis ("Embryologie" darf ich also nicht mehr sagen, obgleich für 
den Paläontologen, der es doch nur mit Hartteilen zu tun hat, das Embryo­
logie i s t), wie ich auch wiederholt zum Ausdruck gebracht zu h<tben 
glaube. Wenn ich von diesen nicht alles Heil ·erwarte, so geschieht das· 
einfach deshalb, weil ungefähr 900,'o der Koralleli. dabei ausscheiden. Die 
Spitzen kann man doch nur dann schleifen, wenn sie vorhanden sind. Es 
scheiden daher zuniichst alle stockbildenden Formen aus, bei denen der 
Anfang des Stockes nur sehr sei ten vorhanden ist, das sind etwa 1 /2 der 
Formen. Es scheiden ferner dabei ganz.e . Fundpunkte aus (z. T. sehr 
ergiebige), bei denen die EinzeUormen immer abgeroll t  sind, wobei zu­
nächst die Spitze verloren. geht. Es bleiben also nur bestimmte, besonders 
günstige Fundorte für Einzelkorallen übrig. Wenn von diesen Spitzen ge­
schliffen werden, so ist das sehr schön und lehrreich zur Ergänzung an­
derer Methoden, die überall anwendbar sind. Das. ist der Grund, .... veshalh 
ich mich der jetzt allein seligmachenden Spitz.enschleiferei gegeni'tber zu­
rückhaltend gestellt  habe. - Daß Herrn SeJJINDEWOLF's Tätigkeit ver­
dienstlich für die von mir auf Grund allgemeiner Erwägungen behauptete 
Abstammung der Hexakorallen von <len Tetrakorallen ist, habe ich n i c h  t 
heslriUen, sondern zum unmißv·ersländlichen Ausdruck gebracht. Noch 
vid originaler ist für ihn der Nachweis, daß - wie DuNeAN vermutet 
halle - im Anfang des �lesozoikums, in der Trias und im Lias, der Bau 
der Cyclokorallen noch nicht gefestigt isl. Dagegen 'var i c h  der erste, 
der, in den 90er Jahren, auf die Bedeutung von Konvergenzen hei Koral len 
aufmerksam g-em:\Cht hat, was Herr Sen. in seinem Vortrage in der 
Deutschen Geologischen Gesellschaft vergessen hat zu erwähnen, so daß 
ich es in der Debatte nachholen mußte. 

Besonderes Mißfallen ·erregen bei Herrn Sen. die von mir angezogenen 
Beispiele ; dieselben müssen also besonders wirksam sein . Lituites und 
.1scoceras, bei denen im Aller Tendenzen henortrelen, die in der .Jugend 
nicht zu erwarten . sind, sind als Beispiele dafür sehr geeignet, daßi das 
g a n z e  T i e r, nicht nur seine · Jugendstadien, berücksicl�tigt werde.n 
müssen, um ein richtiges Urteil über dasselbe zu gewinnen. 

Grundsätzlich anderer Meinung bin ich bezüglich der Gattung Pro­
.�milia, die ich auf Grund ihres ganz.en inneren Baus (Blasenzone ! )  mit  
Entschiedenheit für eine Cyathophyllide, nicht für eine Zaphrenlide, halte. 
(Ebenso denke ich über Caninia, die ich für {'ÜlC Cyathophyllide mi t  ,,Ani­
plexustrend" halte.)  · 

Aber das sind einzelne Gattungen, bezüglich deren ich _:_ auf Grund 
meiner langen Beschäftigung mit d:em ganzen Fragenkomplex -- das Hecht 
abweichender Meinung für mich in Anspruch nehmen kann. Ich bedauere 
je tzt, daß ich me.iüe bezüglichen Ansichten nicht schon vor Jahrzehnten 
veröffentlicht habe. Ich habe nicht geglaubt, daß es j e t z t noch nöt ig 
sein würde ! 
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